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Deep Dive

Sustainability im DaaS 
Emissionen messbar senken und Kosten planbar machen

Der größte CO2-Hebel in der IT liegt selten im laufenden Betrieb einzelner Geräte. Er liegt 
in strukturellen Entscheidungen: wie viele neue Geräte beschafft werden, wie lange sie 
sinnvoll genutzt werden und was nach der Rückgabe tatsächlich passiert.

Zur Einordnung:
Die Herstellung eines typischen Business-Laptops verursacht – je nach Modell, Ausstat-
tung und Hersteller – rund 200 bis 350 kg CO2e. Studien und Hersteller-LCAs zeigen, dass 
70–85 % dieses Footprints vor dem ersten Einschalten entstehen. Der laufende Betrieb 
über mehrere Jahre fällt im Vergleich deutlich geringer ins Gewicht.
Device-as-a-Service (DaaS) wird daher erst dann zu einem echten Nachhaltigkeitshebel, 
wenn er als steuerbares Kreislaufmodell umgesetzt wird – nicht als reines Beschaffungs-, 
Finanzierungs- oder Logistikprodukt.

1. Die größten Hebel – dort, wo Wirkung entsteht

Weniger Neugeräte statt „grüner Betrieb“
Jeder vermiedene Neukauf reduziert Emissionen unmittelbar. Der Hebel entsteht nicht 
durch Appelle, sondern durch Systematik: inaktive Geräte identifizieren, intern umverteilen, 
Rückgaben konsequent steuern und Überbestände vermeiden.
Gerade bei größeren Flotten entstehen relevante Emissionen nicht durch Nutzung, sondern 
durch unnötige Parallelbestände.

Optimierte Laufzeiten statt starrer Refresh-Zyklen  
Entscheidend ist nicht die Länge der Nutzung, sondern der richtige Austauschzeitpunkt. 
Ein Refresh sollte dann erfolgen, wenn der wirtschaftliche Nutzen des Geräts abnimmt, der 
Zweitmarkt jedoch noch stabile Rücknahmewerte ermöglicht. So werden Wertverluste ver-
mieden, die bei zu frühem oder zu spätem Austausch entstehen.

Beispiel zur Einordnung:
Wird ein Laptop statt drei fünf Jahre genutzt, verteilt sich der einmalige 
Herstellungs-Footprint auf einen längeren Zeitraum. Die durchschnittlichen Emissionen 
pro  Nutzungsjahr sinken damit um rund 40 %, ohne dass zusätzliche Hardware 
produziert werden muss.
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Repair-First statt vorschnellem Austausch
Refurbishment entfaltet nur dann Wirkung, wenn Gerätequalität aktiv gesichert wird. 
Frühzeitige Reparaturen halten Rückläufer in Grade A/B (= sehr guter bis guter Zustand, 
nur normale Gebrauchsspuren), verlängern die Erstnutzung und ermöglichen hochwertige 
Zweitverwendung.
Ohne Repair-First bleibt „Refurbishment“ ein Marketingbegriff – mit Repair-First wird es 
ein wirtschaftlicher und ökologischer Hebel.

Zweitnutzung statt Ersatzbeschaffung
Wiederverwendung reduziert Emissionen dort, wo sie entstehen: in der Neuproduktion.

Einordnung aus Lifecycle-Analysen:
Je nach Gerätekategorie und Szenario kann die Wiederverwendung eines funktions-
tüchtigen Geräts 60–80 % der Emissionen vermeiden, die bei der Herstellung eines 
vergleichbaren Neugeräts anfallen würden – vorausgesetzt, Reparatur, Datenlöschung 
und Weiterverwendung sind professionell organisiert.

Beschaffung als zusätzlicher Hebel
Kreislaufsteuerung beginnt vor dem Rollout. Geräteauswahl und Beschaffungsrichtlinien 
beeinflussen Reparierbarkeit, Materialeinsatz und Zweitnutzungsfähigkeit maßgeblich. 
Orientierung an anerkannten Nachhaltigkeitskriterien (z. B. Reparierbarkeit, Lieferketten-
anforderungen, Materialtransparenz) verbessert die Wirkung über den gesamten Lifecycle.

Software-Lifecycle als unterschätzter Treiber
In der Praxis werden Geräte häufig nicht wegen physischer Defekte ersetzt, sondern auf-
grund auslaufender Betriebssystem- oder Sicherheitsunterstützung. Nachhaltige Flotten-
steuerung berücksichtigt daher auch OS- und Patch-Zyklen, um unnötige Austausch-Wellen 
zu vermeiden.
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2. Vier Stufen zur nachhaltig gesteuerten DaaS-Flotte

Stufe 1 – Transparenz
CO2- und Lifecycle-Daten je Device sowie Rücknahme- und Grading-Reports bilden die 
Basis für ESG-Berichte und interne Steuerung.

Stufe 2 – Intelligente Flottensteuerung
Inaktive Geräte werden identifiziert, umverteilt oder zurückgeführt. Bestände sinken, Nut-
zungsdauer steigt, E-Waste wird vermieden.

Stufe 3 – Emissions- und Qualitätssteuerung
Prognostiziertes Grading, Repair-First-Prinzipien und Zielwerte je Device machen Nachhal-
tigkeit planbar und operativ steuerbar.

Stufe 4 – Audit-fähiges ESG-Reporting
Kennzahlen werden nachvollziehbar dokumentiert – inklusive Datenquellen, Annahmen 
und Exporten für ESG-, Management- und Prüfzwecke.

3. Nachweis und relevante KPIs
Was gezählt wird, wird gesteuert. Zentrale Kennzahlen sind unter anderem:
•	 CO2 je Device und Nutzungsmonat
•	 Reuse-Quote und Anteil Grade A/B nach Rückgabe
•	 Inaktive-Quote und Zeit bis zur Wiederverwendung
•	 Durchschnittliche Nutzungsdauer über alle Lebensphasen

Wichtig ist nicht nur die Zahl, sondern die Berechnungslogik. Gute Praxis ist die Orientie-
rung an etablierten Scope-3- und Product-Carbon-Footprint-Ansätzen sowie eine transpa-
rente Dokumentation von Annahmen.

4. Operative Prinzipien
•	 Always up-to-date – ohne Überbestand
•	 Predictive Refresh statt pauschalem Austausch
•	 Repair-First als Standard
•	 Sichere Datenlöschung als Voraussetzung für Wiederverwendung
Nachhaltigkeit skaliert nur, wenn Prozesse wiederholbar, dokumentiert und überprüfbar 
sind.
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5. Governance im Vertrag
Belastbare Nachhaltigkeit erfordert klare Regeln: definierte KPIs, standardisierte Reports, 
feste Prozesse für Rücknahme, Reparatur, Grading und Nachweise. Diese Governance ist in 
Projekt- und Rahmenverträgen verankert und sorgt für Durchgängigkeit über den gesam-
ten Lifecycle.

6. Wirtschaftlicher Effekt
Weniger Neugeräte, längere Gesamtnutzung und höhere Rücknahmewerte senken den TCO 
und verbessern ESG-Kennzahlen messbar. Interne CO2-Bepreisung, vermiedene Ersatzbe-
schaffungen und stabilere Restwerte verstärken den Effekt zusätzlich.
Nachhaltigkeit wird so vom Kostenfaktor zum Steuerungs- und Renditehebel.

Fazit
DaaS reduziert Emissionen nicht automatisch.
Erst als konsequent gesteuertes Kreislaufmodell wird DaaS zu einem wirksamen 
Nachhaltigkeitsinstrument – mit messbarer Wirkung auf Emissionen, Kosten und 
Planbarkeit.

Nächster sinnvoller Schritt
Auf Wunsch analysieren wir Bestände, Nutzungsprofile und Rücknahme-Daten und 
zeigen, welche Hebel in Ihrer Flotte den größten ökologischen und wirtschaftlichen 
Effekt haben – transparent, nachvollziehbar und audit-fähig.

Diesen QR-Code scannen, um 
einen Gesprächstermin zu 
vereinbaren.

Diesen QR-Code scannen, um 
eine E-Mail zu schreiben.
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QUELLEN

[1] Dell Technologies – Product Carbon Footprint (PCF) / LCA-Berichte
https://www.dell.com/en-us/lp/dt/product-carbon-footprints 

[2] HP – Product Carbon Footprint & Lifecycle Assessments
https://www.hp.com/us-en/sustainable-impact/climate-action/product-carbon-footprint.html 

[3] Lenovo – Product Carbon Footprint & Environmental Information
https://www.lenovo.com/us/en/about/sustainability/

[4] Ellen MacArthur Foundation – Circular Economy & Electronics
https://www.ellenmacarthurfoundation.org/circular-consumer-electronics-an-initial-exploration

[5] European Commission – Environmental Footprint Category Rules (IT & Electronics)
https://green-forum.ec.europa.eu/green-business/environmental-footprint-methods/pef-method_en 

6] TCO Certified – Sustainability Criteria for IT Products
https://tcocertified.com/about/criteria/ 

[7] EPEAT – Sustainability Criteria & Product Environmental Performance  
https://www.epeat.net/about-epeat

[8] Microsoft – Windows 10 End of Support (14 October 2025)
https://learn.microsoft.com/en-us/lifecycle/products/windows-10-home-and-pro

[9] European Commission – Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)  
https://finance.ec.europa.eu/capital-markets-union-and-financial-markets/company-reporting-and-auditing/
company-reporting/corporate-sustainability-reporting_en

[10] EFRAG – ESRS E1 Climate Change
https://www.efrag.org/en/sustainability-reporting/esrs-workstreams

[11] GHG Protocol – Corporate Value Chain (Scope 3) Standard  
https://ghgprotocol.org/standards/scope-3-standard

[12] ISO 14067 – Carbon Footprint of Products  
https://www.iso.org/standard/71206.html

[13] NIST SP 800-88 Rev. 2 – Guidelines for Media Sanitization
https://csrc.nist.gov/pubs/sp/800/88/r2/final


